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Augeigen-Preiß: 
2 Die ö, geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 


5 N 2 Begründet 1760. 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierte ljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


N 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Zur Friedenskonſerenz. 


Ueber das Ergebniß der Haager Frie- 
denskonferenz verbreitet ſich nach dem Vor⸗ 
gange mehrerer ausländiſcher Regierungsorgane 
nunmehr auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
einem officlöſen Artikel, an deſſen Schluß es 
heißt: Wer die Ergebniſſe der Konferenz im 
Ganzen überſchaut, muß anerkennen, daß ſchon 
die Ausdehnung der Genfer Konvention auf den 
Seekrieg und die detaillirte Feſtſtellung der Kriegs⸗ 
geſetze und Gebräuche für ſich allein einen ge⸗ 
wichtigen Fortſchritt auf der Bahn der Civiliſation 
bedeuten, welcher der Konferenz einen ehrenvollen 
Platz in der Geſchichte ſichert. Auch die Arbitrage⸗ 
(Schiedsgerichts⸗) Konvention wird bei befonnener 
und maßvoller Anwendung in manchen Fällen 
Gutes zu ſtiften im Stande fein, wenn ihre 
- g auch bei großen Lebensfragen der Völker 
in der Regel rerſagen wird. Es wird eine wich⸗ 
tige und verantwortungsvolle Aufgabe der Regie: 
rungen ſein, darüber zu wachen, daß die über 
Vermittelung und Schiedsgericht neu geſchaffenen 
Beſtimmungen nicht durch mißbräuchliche Anwen⸗ 
dung gerade die Gefahren heraufbeſchwören, 
welche fie zu bannen beſtimmt find. Die Beſchlüſſe 
der Haager Konferenz zur Einſchränkung und 
Humaniſirung des Krieges find ein werthvolles 
Vermächtniß des ſcheidenden Jahrhunderts an das 
lommende, ein Vermächtniß, das dem edlen 
Schöpfer des Konferenzgedankens, Sr. Majeität 
dem Kaiſer Nikolaus, zum bleibenden Ruhme ge⸗ 
reichen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 7. Auguſt 1899. 
| Die kaiſerliche Familie ift feit Freitag auf 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel vereint. 


Im 
Laufe des Sonnabends erledigte der Kaiſer 
Regierungsgeſchäfte. 


Gerüchte über ein Unwohlſein des Papſtes 
find neuerdings verbreitet worden. Sie find 
indeſſen unbegründet und wurden hervorgerufen 
durch das Einſtellen der Audienzen beim Papſt 
während zweier Tage. Der Papſt hatte in Folge 
des heißen Wetters die Erholung nöthig; er 
empfing aber am Sonnabend in gewohnter Weiſe 

die Beſucher. 

Der Kaiſer hat dem Beſitzer der orthopädiſchen 
Anſtalt Göggingen bei Augsburg, Heſſing, den 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Zum zweiten Bürgermeiſter Hamburgs iſt 
Senator Dr. Lehmann gewählt worden. 

Von einer angeblichen Ueberſchreitung 
der kongoſtaatlichen Grenze durch eine deutſche 
Truppenabtheilung hat ein Londoner Blatt dieſer 
Tage berichtet. Nun ſchreibt die „Poſt“: „Wie 
unſere Erkundigungen an maßgebender Stelle 

ergeben, iſt dort von einem ſolchen Zwiſchenfall 
nichts bekannt. Sollten Kdennoh in Oſtafrika 
irgend welche Differenzen z ſich ergeben haben, fo 
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| Derlorenes Spiel. 
| Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
34. Fortſetzung. . 

Nun wußte auch Magda, woher Dörner ihr 
Geheimniß kannte. 

„Sie ſind es nicht mehr?“ fragte ſie, in der 
Hoffnung, irgend etwas zu erfahren, was ihr Auf⸗ 
ſchluß gab, in welcher Beziehung Dörner jetzt 
noch zu ſeinem ehemaligen Diener ſtand. 

„Herr Dörner kann jetzt keinen Diener 
brauchen, er hat nicht mehr ſo viel Glück,“ ver⸗ 
ſetzte Fleiſcher mit vielſagendem Lächeln. „Die 
gnädige Frau weiß ſa wohl, wie ich es meine, 
und dann war mir der Dienſt in dem Spielſalon 
Dorner's zu gefährlich, man kommt da in fatale 
Geſchichten, die Polizei paßt gut auf und faßt 
ſicher auch einmal den Herrn Dörner ab. Sie 
wird ihn ſchon erwiſchen, wenn er auch noch ſo 
ſchlau iſt; wenn ich reden wollte, ich konnte viel 
ſagen, genug, um ihm ſein Spiel zu verderben — 
er fürchtet mich auch. 7 

„Und dennoch haben Sie Dörner die Geſchichte 
erzählt, welche man Ihnen aufgebunden, die Sie 
ſo gut auszunützen verſtehen, da Sie wohl be⸗ 
greifen, daß ich meinen Namen nicht in den 
Schmutz gezogen haben will? Da Sie jedoch 
durchaus nicht discret ſind, ſo ſehe ich mich auch 


5 veranlaßt, weitere Rückſicht zu nehmen, ich 


zahle Ihnen keinen Pfennig mehr, denn Sie 
haben das Schweigen gebrochen, obwohl ich Si 


iſt 
freundſchaftlichem Wege beigelegt werden.“ — Auch 
in Brüſſel iſt noch keine amtliche Nachricht über 
den angeblichen Vorfall eingegangen. 


am Sonnabend voriger Woche unter dem Vorſitze 
des Miniſters Thielen und 
übrigen Miniſter, die durch die Unterſtaatsſekretäre 
vertreten waren, eine Sitzung abgehalten, bei der 
die Kanalvorlage den Gegenſtand der Erörterung 
gebildet haben dürfte. 


wie der „Vorwärts“ verräth, allen Ernſtes ein 
ſchließliches Eintreten des Centrums für die 
Streikvorlage und deren Annahme. Anlaß zu 
dieſer Beſorgniß der „Genoſſen“ hat ein Artikel 
des Centrumsorgans „Germania“ gegeben, in 
dem betont wird, daß der Terrorismus der Sozial⸗ 
demokraten in vielen Fällen ein ganz unerträglicher 
ſei, daß aber der Geſetzentwurf zum Schutze der 
Arbeitswilligen doch ſo manche unhaltbare Ber 
ſtimmung umfaſſe, daß er in der Form, wie er 
vorliegt, nicht angenommen werden könne. 


im großen Stil 
die namentlich von den Freien Vereinigungen an⸗ 
gebahnt worden iſt. 


als gewiß anzunehmen, daß ſie auf 


Das preußiſche Staatsminifterium hat 


in Abweſenheit aller 


In ſozialdemokratiſchen Kreiſen befürchtet man, 


Eine Anti⸗Zwangs in nungsbewegung 
iſt in Berlin eingeleitet worden, 


Die Außerachtlaſſung der Unfallverhütungs⸗ 


vorſchriften Seitens der Arbeiter, die für die 
Unſallverſicherung keinen Pfennig bezahlen, wird 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ erörtert und eine ge⸗ 
jegliche 
unverſchuldeten Unfällen gefordert. 


Scheidung zwiſchen verſchuldeten und 


Zur Kanalvorlage wird der „Poſt“ be⸗ 
richtet, daß ſowohl Fürſt Hohenlohe wie Herr v. 
Miquel vor der entſcheidenden Leſung im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe in Berlin eintreffen 
werden. Die Regierungsvertreter werden nach den 
bisherigen Beſtimmungen bei der zweiten Leſung 
noch einmal ihren Standpunkt in der Angelegen⸗ 
heit kurz kennzeichnen; da vorausſichtlich aus⸗ 
gedehnte Debatten nicht mehr ſtattfinden werden, 
dürfte die endgültige Abſtimmung nicht lange auf 
ſich warten laſſen. Ueber die Maßnahmen, die 
im Falle einer Ablehnung der Vorlage eintreten 
werden, iſt ſich das Staatsminiſterium ſchon bald 
nach Eintritt der parlamentariſchen Ferien ſchlüſſig 
geworden und es dürfte ſich jetzt nur noch darum 
handeln, nachdem der Kaiſer von ſeiner Nord⸗ 
landsreiſe zurückgekehrt iſt, ſeine Zuſtimmung zu 
dem bezüglichen Beſchluß des Staatsminiſteriums 
einzuholen, der für die Vertagung der Vorlage 
auf gelegenere Zeit eintritt. — Alſo die Kanal⸗ 
vorlage ſoll doch vertagt werden? Daher auch das 
tiefe Schweigen der Regierungsorgane über den 
Gegenſtand während der letzten Wochen! Die 
„Deutſche Tagesztg.“ beſtätigt dieſe Angaben. 

Die techniſchen Hochſchulen Preußens 
hatten an den Kultusminiſter den Antrag gerichtet, 
ihnen das Recht einzuräumen, den Doktortitel 
zu verleihen. Gegen dieſen Antrag, deſſen 
Entſcheidung bei dem Könige ſteht, hatten 


BB 0 e MITROTESE ANNE REEN WU TTORENNEE EREBRTTEBIETIL 
dafür bezahlt hatte,“ ſprach kalt und beſtimmt 


Magda. 

Fleiſcher hatte erſt mit ungläubigem Lächeln 
Magda angehört, aber dann ward er doch be 
troffen, als er hörte, daß Magda bereits Kenntniß 
davon beſaß, daß er ihr Geheimniß an Dörner 
verrathen habe. Längſt hatte er es bereut, dies 
gethan zu haben. 

Er ſah ein, daß er die ergiebige Quelle ſeines 
Wohlſtandes ſich verſchloſſen, daß er ſein Recht 
auf Bezahlung verſcherzt habe; er fürchtete Dörner, 
weil derſelbe von dem Raubanfall wußte, denn er 
glaubte thatſächlich, daß Dörner damals Zeuge 
ſeiner That geweſen ſei, und nun haßte er ihn, 
weil er ſich zwiſchen ihn und die reiche Frau ge⸗ 
drängt, die ihn ſo gut bezahlt hatte. 

„Dieſer Dörner iſt ein —“ Fleiſcher ver⸗ 
ſchluckte das gewiß nicht ſehr ſchmeichelhaft 
klingende Wort, welches ihm auf die Lippen kam, 
und fuhr dann zornig fort: „Er ſoll ſich nur in 
Acht nehmen, nur ein Wink von mir, dann hat 
ſein flottes Leben ein Ende, jetzt gerade iſt die 
beſte Zeit, die er wohl benutzt, um den reichen 
Herren, die nach Berlin kommen, das Geld aus 
der Taſche zu locken. Ich kenne den Salon, wo 
die Herren jetzt zuſammenkommen, um zu ſpielen. 
Iſt auch fo eine Art höherer Bauernfang, nur 
heißt es da nicht „Kümmelblättchen“, ſondern hat 


die vornehmen franzöſiſchen Namen „Trente et 
quarante“ oder „Rouge et noir.“ Der Herr 


Dörner verſteht das Bankhalten ſo gut wie nur 


Dörner verſteht das Bankhalten fo gut wie nur 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


die 
urſprünglichen Plane, in 
Petition ſich gegen den Antrag der Hochſchulen 
zu verwahren, iſt man abgekommen, und hat 
beſchloſſen, daß ſich jede einzelne Univerſität zur 
Sache äußern ſolle. Die Berliner Univerſität hat 
ſich der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge nunmehr gegen den 
Antrag ausgeſprochen, die andern Univerſitäten 
werden vorausſichtlich das Gleiche thun. N 
Kaiſer iſt ein Freund der techniſchen Hochſchulen, 
vielleicht bewilligt er den Antrag, 
Proteſtes der Univerſitäten. 
auch durchaus gerechtfertigt finden. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis I Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Von dem 
gemeinſamen 


Univerſitäten Proteſt eingelegt. 
einer 


Der 


trotz des 
Wir würden das 


heiteres von polniſchem 
Uebereifer 


Die großpolniſche Hetzpreſſe arbeitet auf der 


ganzen Linie dahin, das für die Provinz Poſen 
geplante Sanatorium für Lungenleidende 
zu einer Brutſtätte ihrer nationalen und konfeſſio⸗ 
nellen Sonderbeſtrebungen zu machen, andernfalls 
ihm die Sympathie der polniſch⸗redenden Bevölkerung 
abzugraben. „Kuryer“ und „Dziennik Poznanski“ 
ſind erboſt, daß die für dieſen Zweck geleiſteten bezw. 
noch zu leiſtenden Einzahlungen der „Bank der 
Hakatiſten“, nämlich der Oſtbank, zufließen ſollen 
und empfehlen, das Geld in den polniſchen Banken 
zu deponiren, wögegen die deutſchen Blätter Poſens 
betonen, daß, mögen die Einzahlungen wo immer 
bewerfitelligt werden, doch die Polen aus der⸗ 


artigen öffentlichen Anſtalten den größten Nutzen 
zögen. Der „Poſtemp“ will nicht darauf eingehen, 
wie viel Nutzen die Polen aus den verſchiedenen 
anderen wohlthätigen Anſtalten ziehen, „aber aus 
der Schwindſuchtsheilanſtalt werden die Polen 
wahrlichkeinen Nutzen ziehen (), denn die Schwind⸗ 
ſucht ift nicht eine polniſche Volkskrankheit, ſondern eine 


deutſche. (11) Wenn aber ein beſtimmter Prozent⸗ 
ſatz der Polen an Schwindſucht leidet, dann haben 
fie ſich von den Deutſchen angeſteckt. (II) Der Pole 
ißt und ſchläft nicht genug, ſondern arbeitet ſchwer, 
aber die Schwindſucht hat er nicht, und, wie wir 
ſchon ſagten, wenn er ſie hat, dann iſt es Anſteckung 


durch Deutſche.“ () 5 

Wie wäre es, wenn der „Poſtemp“ dieſe ſeine 
ebenſo neue wie eigenartige Wiſſenſchaft fin de 
sidele dem in nächſter Zeit in Krakau tagenden 
IX. Kongreß der polniſchen Aerzte und Natur⸗ 
forſcher zur Begutachtung, eventuell zur geeigneten 
Fruktifizirung unterbreiten wollte; obwohl das in 


polniſchen Blättern veröffentliche Kongreßprogramm 


auch im Punkte des Amüſements ein ungemein 
reichhaltiges iſt, dürfte doch die Bezeichnung der 
Lungenſchwindſucht als einer ſpezifiſch deutſchen 
Nationalkrankheit durch den Poſtemp“ zur Erzielung 
einer gehobenen Stimmung unter den Kongreß⸗ 
theilnehmern mehr beitragen als alle Feſteſſen, 
Ausflüge, Theatervorſtellungen und ſonſtige dem 
Kongreß zugedachten Unterhaltungen. Die Sache 
iſt wirklich zu köſtlich! 


iſt; ich habe oft genug geſehen, welche Haufen 
von Gold er einzog. Da ſollte die Polizei ein⸗ 
mal zwiſchenfahren, das lohnte ſich, und er käme 
ſicher ein paar Jahre hinter Schloß und Riegel.“ 

Der Zorn hatte Fleiſcher hingeriſſen, er konnte 
Dörner nicht vergeben, daß er ihm die Geldquelle 
verſtopft, welcher er in Fluß zu halten beſtrebt war. 

Magdas Augen leuchteten auf, doch ſie verſtand 
es meiſterlich, die freudige Erregung zu unter⸗ 
drücken, welche ſie bei dem Gedanken, Dörner auf 
dieſe Weiſe für ſich unſchädlich zu machen, empfand. 
Sie verſetzte kühl, beinahe ungläubig: „Wenn Sie 
Dörner wirklich ſo in der Hand halten, wie Sie 
ſagen, warum waren Sie dann ſo thöricht, ihm 
eine Mittheilung von dem zu machen, was Sie 
mir gegenüber als Geheimniß bewahren zu wollen 
verſprachen?“ 

„Es iſt wahr, gnädige Frau, es war dumm 
von mir, er zwang mich, zu reden, ich hatte mich 
einſchüchtern laſſen, aber es war nicht nöthig; 
wenn ich ihn angebe, ſo glaubt man ihm nicht ſo 
ohne Weiteres, was er gegen mich vorbringt.“ 

„So haben auch Sie Urſache, Herrn Dörner 
zu fürchten?“ ſprach lauernd Magda Vorſter; aber 
Fleiſcher hütete ſich wohl, das Mittel anzugeben, 
welches Dörner benutzt hatte, ihm das Geheimniß 
zu entlocken. 

„Na — er bildet ſich ſo was ein; aber nun er 
mir bei Ihnen in den Weg tritt, ſoll er fi 
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ch do 

verrechnen. Ah bah, ich fürchte ihn nicht,“ ert 
muthig Fleiſcher, den Kopf erhebend. „Was geben 
Sie mir, gnädige Frau, wenn ich es übernehme, 


Der Bericht des engliſchen Generalkonſuls von 


Shanghai über die Zukunft der nordchineſiſchen 
Handelshäfen ſpricht ſich überaus günſtig über 
Tfintau und Kiautſchou aus, welche ſeiner Anſicht 
nach immer mehr den geſammten nordchineſiſchen 
Handel an ſich ziehen dürften. 
(engliſch) betrifft, ſpricht der 
dieſem Kriegshafen von vornherein jede Hoffnung 
ab, jemals zu einem Handelshafen zu werden. 
Selbſt von Chefu erwartet er nicht viel Gutes, 
ſagt vielmehr ziemlich offen deſſen allmählichen 
Rückgang voraus und ſtellt Kiautſchou auf eine 
Stufe mit Hongkong, zumal es nach Vollendung 
ſeiner Inlandsbahnen, Dank ſeiner vortrefflichen 
Anlage, ſeinem guten und mit großem Verſtändniß 
von den Deutſchen erweiterten 
Hafen, ſowie ſeinem praktiſchen Zollſyſtem, offen⸗ 
bar zu einem der beſten Handelshäfen an der 
chineſiſchen Küſte zu werden berufen ſei. 


Was Weihaiwei 
Konſularbericht 


und geſchützten 


Hoffentlich behält der engliſche Generalkonſul 


Recht! 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Iſchl, 5. Auguſt. 


Der König von Dänemark iſt heute zum Beſuch 
der Kaiſers Franz Joſef aus Gmunden hier ein⸗ 
getroffen und nach einem Diner in der kaiſerlichen 
Villa Abends dorthin zurückgereiſt. 
Joſef gab dem König von und zum Bahnhofe das 


Kaiſer Franz 


Geleite. 
Rußland. Londoner Blätter theilen mit, 
daß der Zar infolge verſchiedener eraſter 


Enttäuſchungen ab zudanken beabſichtige. Die 


Reiſe des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen 
nach Petersburg ſei nur zu dem Zwecke unter⸗ 
nommen worden, um den Zaren davon zu über⸗ 
zeugen, daß die Abdankung einer Abtrünnigkeit 
gegen Frankreich gleichkäme. 
natürlich der reinſte Unſinn! 
Petersburger „Nowoje Wremja“ begrüßt in einem 
Leitartikel die Ankunft des franzöſiſchen Miniſters 
des Aeußern 
Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau zur 


(Die Nachricht iſt 
D. Red.) — Die 


das 
Regierung 
gelangt ſei, habe ſich manches erreignet, was die 
Abgabe von mündlichen Erklärungen äußerſt 
wünſchenswerth mache. Das Blatt begreift voll⸗ 
ftändig, daß Delcaſſé am Vorabend des ſenſationellen 
Prozeſſes die Nothwendigkeit empfindet, in Peters⸗ 
burg Erklärungen abzugeben. Herrn Delcaſſé 
erwarte ſelbſtverſtändlich ein ſympathiſcher Empfang, 
jedoch werde die Reiſe ſchwerlich irgend etwas 
anderes veranlaſſen, als die ſelbſtverſtändliche 
Aufmerkſamkeit für ſolchen Gaſt mit ſich bringe. 

Belgien. Brüſſel, 6. Auguſt. Das neue 
Kabinet iſt gebildet. Der „Moniteur“ veröffentlicht 
heute die Namen der Mitglieder des neugebildeten 
Kabinets: Präſidium, Finanzen und öffentliche 
Arbeiten De Smet de Nayer, Inneres De Trooz, 
Juſtiz Van den Heuvel, Krieg General Couſebant⸗ 
Alkemade, Aeußeres de Favereau, Ackerbau Baron 
—— —[—k—êk— ———ñ — — 


Delcaſſé und meint, ſeit 


den Herrn ungefährlich für Sie und für mich zu 
machen?“ fragte er dann und ſah begierig in 
Magdas Geſicht. SE 

Dieſe jedoch verrieth durch nichts, wie viel ihr 
daran lag, die Gefahr, welche ihr durch Dörner 
drohte, dadurch abzuwenden, daß er in ſeinen 
eigenen Angelegenheiten ſo verſtrickt wurde, daß 
er unfähig ward, gegen ſie etwas zu unternehmen. 
Sie triumphirte im Stillen, all' ihre kühnen Träume 
kehrten plötzlich zurück. 


Dörner war ihr ſchlimmſter Feind, ihn konnte 


ſie nicht durch Geld zum Schweigen bringen, er 
wollte Maria, nicht die arme Waiſe, ſondern 
Maria, die Enkelin und Erbin Vanofens. Um 


dies zu erreichen, mußte er aber Magda feindlich 
gegenübertreten; ſie traute daher ſeinen Worten 


nicht, vertraute nicht auf den Pact, den ſie mit 
ihm geſchloſſen. 
nicht Ionen würde, um nicht die Millionen 
Vanofens mit ihr theilen zu müſſen; fie wußte, 
daß er ſie nur ſolange ſchonte, wie er ſie brauchte, 
um ſie dann dem Verderben anheimzugeben. 


Nun wurde vielleicht eine ſichere Waffe in ihre 


Hand gegeben. 

Magda Forſter zögerte nicht, die Waffe, welche 
ihr Fleiſcher bot, gegen Dörner zu gebrauchen; 
aber dieſer ſollte nicht ahnen, daß He jetzt die 
Mittel beſaß, den Kampf mit ihm aufzunehmen. 
Sie wollte ihn nicht im Schach zu halten ſuchen, 
indem ſie ihn zwang, ſein Verſprechen zu erfüllen, 
ſondern war gewillt, ihn aus einem fichere: 
Hinterhalt zu treffen. Er ſollte nicht einmal 
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Sie wußte recht gut, daß er fie f 
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worauf 


trunken. Er 


ihn bedrohte, ein neues Leben zu beginnen. 


r 
Van den Bruggen, Induſtrie und Arbeit Liebact; 
mit dem Induſtrie ⸗ Miniſterium iſt proviſoriſch 
auch das Eiſenbahnminiſterium vereinigt. 

Dänemark. Kopenhagen, 5. Auguſt. 
Die heutige Generalverſammlung des Vereins der 
Arbeitgeber beſchloß die Aufhebung der Ausſperrung, 
falls bis ſpäteſtens den 12. Auguſt vom Arbeiter⸗ 
Fachverbande der von den Arbeitgebern vorge⸗ 
ſchlagene Vergleich endgiltig und unverändert an⸗ 
genommen wird: andernfalls behält der Arbeit⸗ 
geberverein ſich ſeine volle Freiheit vor. 

Frankreich. In der Aula des Gymna⸗ 
ſiums zu Rennes haben am heutigen Montag 
die kriegsgerichtlichen Verhandlungen gegen 
Dreyfus begonnen, der von Sicherheitsmann⸗ 
ſchaften geleitet in ſeiner Kapitäns⸗Uniform den 
kurzen Weg vom Militärgefängniß über die 
Straße zum Gymnaſium zu Fuß zurücklegt. 
Man meint, daß der Prozeß trotz der großen 
Anzahl von Zeugen in kurzer Zeit, etwa in 14 
Tagen beendet ſein werde. Die Generale Billot 
und Gonſe ſowie mehrere andere als Zeugen im 
Dreyfus⸗Prozeß vorgeladene Offiziere ſind in 
Rennes am Sonntag eingetroffen. Bei der An⸗ 
kunft Billots wurden Rufe laut „es lebe die 
Armee!“, worauf andere Perſonen erwiderten „es 
lebe die Republik! Nieder mit den Pfaffen!“ 

Paris, 6. Auguſt. Gruppen von Sozialiften 
und Freidenkern veranſtalteten heute die ſich all⸗ 
jährlich wiederholende Kundgebung vor dem 
Denkmal Etienne Dolet's auf der Place Maubert. 
Darauf zog ein Trupp von etwa 200 Mani⸗ 
feſtanten nach der Rue Montmartre und brachte 
dort vor dem Bureaux des „Intranſigeant“ unter 
Schmährufen auf Rochefort Hochrufe auf Zola 
und Jaures aus. Es wurden Gegenrufe laut, 
es zu einem Zuſammenſtoß kam, bei 
welchem 2 Perſonen verwundet wurden. Die 
Polizei zerſtreute die Menge. 

Südafrika. Zur Transvaalfrage verlautet 
noch, es gelte als höchſt wahrſcheinlich, daß der 
Volksraad in Pretoria es ablehnen werde, der Re⸗ 
gierung die Ermächtigung zur Annahme des 
Chamberlainſchen Vorſchlags in der vorliegenden 
Form zu ertheilen. Die Friedenshoffnungen ſinken 
daraufhin weſentlich. — Das in Gibraltar in 
Garniſon liegende Bataillon des britiſchen Man⸗ 
cheſter⸗Regiments erhielt Beſehl nach dem Kapland 
abzugehen und wird in vierzehn Tagen eingeſchifft 
werden. 5 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 4. Auguſt. Herr Jacobs 
aus Barmen, in deſſen Kollekte der erſte 
Hauptgewinn der Lotterie des hieſigen Luxus⸗ 
pferdemarktes gefallen iſt, wäre am Mittwoch 
beim Baden in unſerem See beinahe er⸗ 
begab ſich, obwohl des 
Schwimmens unkundig, außerhalb der Zelle und 
verlor plötzlich den Boden unter den Füßen. Auf 


ſeine Hilferufe ſprang Herr Uhrmacher Callmann 


in einen Kahn und ruderte auf den Ertrinkenden 
zu. Mit Hilfe des Sekundaners Voeſte, der ſich 
inzwiſchen entkleidet hatte und der Unglücksſtelle 
zuſchwamm, gelang es Herrn C., den bereits Be⸗ 
wußtloſen in das Boot zu ſchaffen, wo er bald 
wieder zu ſich kam. 

8 Marienwerder, 5. Auguſt. Dem Herrn 
Superintendenten Böhmer iſt der Predigtamts⸗ 
Kandidat Pupp als Vikar beigegeben worden. — 
Die Firma Scheewen in Bochum hat jetzt mit den 
Probebohrungen für die von unſerer Stadt ge⸗ 
plante Waſſerleitung begonnen. Die erſten 
Bohrungen ſind noch auf ſtädtiſchem Gebiet vor⸗ 
enommen worden und haben zunächſt nur den 

weck, den Gang und etwaigen Zuſammenhang 
der Waſſeradern feſtzuſtellen. In den alten 
Brunnen iſt das Waſſer meiſt ſtark eiſenhaltig, die 
bis jetzt berührten Quellen ſcheinen ebenfalls nur 
Waſſer mit ſtärkerem Eiſengehalt zu ergeben, doch 
muß erſt das Ergebniß der genaueren Unterſuchung 
abgewartet werden. — Herr Ober⸗Regierungsrath 
v. Voß hierſelbſt tritt in den nächſten Tagen einen 
einjährigen Urlaub an. Auf die hieſige Stelle 
kehrt er nicht mehr zurück. 

ahnen, daß es ihre Hand war, welche den ver⸗ 
nichtenden Schlag nach ihm geführt, noch ehe er 
Zeit hatte, gegen ſie etwas Feindliches zu unter⸗ 
nehmen. 

Mit Blitzesſchnelle hatte fie dies alles überlegt; 
doch anſcheinend ruhig Lund gleichgiltiger, als 
Fleiſcher es erwartete, antwortete fie: „Es liegt 
ebenſo in Ihrem Intereſſe, vielleicht noch mehr 
als in dem meinen, Dörner nicht länger zu 
ſchonen.“ 

Fleiſcher hatte gleichfalls die 


kleine Pauſe, 


welche in dem Geſpräch eingetreten war, benutzt, 


um auch ſeinerſeits zu überlegen. Früher hatte 
er oft von Dörner Geld erhalten, damit er über 
das ſchwieg, was er als vertrauter, ſchlauer 
Diener erfahren; er wußte auch wohl, daß Dörner 
ihm jetzt nichts mehr gab und ihn durch ſeine 
Kenntniß des Raubanfalles in der Hand hielt; 
er begriff auch, daß Magda Vorſter ihn nicht 
mehr ſo freigebig bezahlen werde wie bisher. 
Wenn es ihm nun gelang, eine bedeutende Summe 
von Frau Vorſter dafür zu erhalten, daß er 
Dörner beſeitige, ſo wurde es ihm möglich, 
dem Gelde nach Amerika zu entfliehen und ſo, 
aller Sorgen enthoben, drüben, wo nichts mehr 
Wie 
eine köſtliche Fata Morgana tauchte das Gold⸗ 
land jenſeits des Oceans vor ihm auf, die Sehn⸗ 


ſucht aller, welche ihr Gewiſſen belaſtet fühlen 
und Urſache haben, die ſtrafende Gerechtigkeit 
zu fürchten. 


Alles hinter ſich werfen, als neuer, 
Umſtänden vielleicht ehrlicher Menſch drüben zu 


eur 
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Dt. Eylau, 4. Auguſt. Mit eigener 
Lebensgefahr rettete Herr Hauptmann Witt vom 
Infanterie⸗Regt. Nr. 44 ſeinen Burſchen, den 
Musketier Paulſen aus Holſtein. Paulſen wollte 
das Pferd des Hauptmanns im Geſerich⸗ 
See abſchwemmen. Bei dieſer Gelegenheit kam 
er etwas weit vom Ufer ab und gerieth unglücklicher 
Weiſe in eine tiefe Stelle. Obwohl Paulſen des 
Schwimmens kundig iſt, ging er doch unter. Haupt⸗ 
mann Witt, der dem Abſchwemmen ſeines Pferdes 
von einem Ruderboot aus zuſehen wollte und den 
Vorfall bemerkte, ſprang kurz entſchloſſen in voller 
Uniform mit hohen Stiefeln ſeinem Burſchen nach 
und es glückte ihm auch, den Halbbewußtloſen 
wieder heraufzuholen. In ſeiner Angſt klammerte 
ſich derſelbe aber ſo feſt an den Offizier an, daß 
er dieſen zwei Mal unter Waſſer zog. Nur mit 
größter Noth und ſelbſt völlig erſchöpft, gelang es 
ſchließlich dem Hauptmann, mit ſeinem Burſchen 
das Ufer zu erreichen. 

*Schlochau, 4 Auguſt. Die von dem 
Berliner Ferienkoloniſten den Herren Vands⸗ 
burger und Sommerfeld entwendeten 150 Mark 
haben die Beſtohlenen bis auf etwa 20 Mark 
zurückerhalten. Einen Theil des Geldes hatte der 
Burſche im Wäldchen vergraben, gab jedoch die 
Stellen ſpäter freiwillig an. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 4. Aus 
guſt. Eine unſinnige Wette gingen geſtern 
mehrere Arbeiter ein, welche von der Roggenernte 
nach Hauſe gingen, unterwegs aber im Kruge zu 
Mangelmühle einkehrten. Einer derſelben, Baum⸗ 
garth, verpflichtete ſich, in einer Stunde 3 Pfd. 
Wurſt, für 50 Pfg. Semmeln und 2 Liter 
Schnaps zu verzehren. In einer halben Stunde 
hatte er die Hälfte verzehrt. Zwar gelang es 
ihm noch, einen Theil der anderen Hälfte eben⸗ 
falls zu verſpeiſen, dann aber brach er plötzlich 
beſinnungslos zuſammen. Er wurde todtkrank 
nach Hauſe gebracht. 

Pr. Stargard, 2. Auguſt. (Neues vom 
Prügelerlaß.] Heute, jo wird der „Germania“ 
geſchrieben, legten zwei Schüler der erſten Knaben⸗ 
klaſſe der hieſigen Volksſchule während der Pauſe 
Zeitungsausſchnitte, den Erlaß vom 1. Mai 
d. Is. enthaltend, auf den Tiſch des Lehrers, 
weil ſie in der voraufgegangenen Stunde beſtraft 
worden waren. 

Raſtenburg, 4. Auguſt. Vor etwa 4 
Wochen miethete ſich beim Sattlermeiſter Nomen 
ein Kaufmann Namens Dekuſchinsky ein. D. 
empfing zeitweiſe Geldſendungen und reiſte auch 
nach verſchiedenen Städten, um, wie er angab, 
Pferde zu kaufen. Von ſeiner letzten Reiſe kehrte 
er mit einer Dame aus Rußland zurück, die bei 
Herrn R. ebenfalls Wohnung nahm und ſich als 
Modiſtin niederlaſſen wollte. Die Dame be⸗ 
ſchäftigte ſich nur mit Zeitunglefn: aus ihrer 
Niederlaſſung als Modiſtin wurde nichts. Eines 
Tages verreiſte wieder ihr Gefährte und kehrte 
nicht mehr zurück. Die Dame verſchwand eben⸗ 
falls, und der Wirth verlor die Miethe und Penſion. 
Erkundigungen bei der Staatsanwaltſchaft ergaben, 
daß D. wegen großer Pferdediebſtähle im 
Zuchthauſe geſeſſen hat und unter Polizeiaufſicht 
geſtellt iſt. Neulich iſt er in Braunsberg ver⸗ 
haftet worden. Von ſeiner Begleiterin fehlt jede 
Spur. 

Danzig, 5. Auguſt. Nach althergebrachter 
Sitte wurde heute Vormittag der große Domi⸗ 
niksmarkt feierlich eingeläutet. Wie alle 
derartigen Einrichtungen, ſo hat auch der Danziger 
Dominik mit der Zeit an Bedeutung verloren, 
wenngleich er unter der Reihe der Jahrmärkte, 
was die Zuſammenkunft an Schau⸗ und Be⸗ 
luſtigungsbuden anbetrifft, an erſter Stelle ſteht. 
Dagegen nimmt der Handel in Tuchen, Leder-, 
Weiß⸗, Korb⸗ und Böttcherwaaren, ſowie mit 
irdenem Geſchirr und ſelbſtgewirkter Leinwand von 
Jahr zu Jahr ab. — Bei der Abgangsprüfung 
an der Kriegsſchule hat der Fähnrich Panitzki 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 18, Sohn des früheren 
Poſtdirektors Panitzki in Elbing, die Offiziers⸗ 
prüfung mit beſonderer Auszeichnung beſtanden. 
Es iſt ihm dafür vom Kaiſer ein Ehrenſäbel 
verliehen. — Die Rheiniſche Metallwaaren⸗ und 


beginnen, ein Capital in der Hand, welches ihm 
ermöglichte, ſich eine Exiſtenz zu gründen, dieſe 
Ausſicht war unendlich verlockend für einen 
Menſchen wie Fleiſcher. 

Der Gewinn war bedeutend, die Gefahr dabei 
für ihn ſelbſt nicht groß; alſo beſchloß der Gauner, 
die Geheimniſſe ſeines ehemaligen Herrn dazu zu 
verwenden, denſelben dem Strafgericht zu über⸗ 
liefern, welches er nach Anſicht des „ehrlichen“ 

leiſcher ſchon lange verdient hatte. Wenn ein 


Verbrecher über den andern urtheilt, ſo findet er 


ſelbſt ſeine eigene Schuld nie ſo groß wie die des 
anderen; zum Wenigſten wußte auch jetzt Fleiſcher 
unzählige mildernde Umſtände für ſich ſelbſt zu 
finden, während er Dörner, dem gebildeten Manne 
aus der guten Geſellſchaft, ſeine Thaten mit 
doppelter Kreide anrechnete. 

Er begann nun, Magda ſeine Pläne zu ent⸗ 
wickeln und ihr in logiſcher Folge klar zu machen, 
daß es für ſie das Beſte ſei, wenn ſie ihm eine 
Abfindungsſumme zahle und er damit für immer 
verſchwinden könne. 5 

„Sehen Sie, gnädige Frau, ich will nach 
Amerika; dann ſind Sie mich los — den Dörner 
werde ich Ihnen vorher vom Halſe ſchaffen; der 
ſoll den Mund ſchon halten, wenn er im Ge⸗ 
fängniß ſitzt. Alſo ſagen Sie mir nur, wie viel 
es Ihnen werth iſt, daß Sie Ruhe bekommen.“ 

„Stellen Sie eine Forderung; ich will ſehen, 
wenn Sie nicht zu unbeſcheiden ſind, ob ich mir 
durch ein nochmaliges Opfer fernere Unannehm⸗ 
lichkeiten erſparen kann,“ erwiderte Magda Vorſter 
mit gut geheuchelter Ruhe, obwohl ihre Pulſe 
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Maſchinenfabrik in Düſſeldorf hat ſich in Ver⸗ 


bindung mit der Fahrzeugfabrik Eiſenach in Danzig 
ein größeres Grundſtück zur Errichtung einer 
Fabrikanlage geſichert. In dieſem Unternehmen 
ſollen beſonders Fabrikate der Kupfer⸗ und 
Meſſingbranche fabrieirt werden. Die hier⸗ 
auf bezüglichen Patente ſind ohne jede Anzahlung 

oben genannten Werken Seitens des Herrn 
Geheimen Baurath Ehrhard in Düſſeldorf zur 
Verfügung geſtellt worden. Herr E. wird ſich auch 
perſönlich an dem neuen Unternehmen betheiligen. 
— Für das Bethaus in Heubude hat Herr 
Heinrichsdorff eine Orgel gebaut. Die Orgel hat 
2050 Mark gekoſtet. 

Bromberg, 4. Auguſt. Das Bromberger 
Elektrizitätswerk hat im vergangenem 
Jahre eine Einnahme vdn 829 298,86 Mark und 
eine Ausgabe von 700 724,13 Mark, alſo einen 
Betriebsüberſchuß von 128 574,73 Mark, von 
dem ein Reingewinn von 34 226,38 Mark (gegen 
16 596,80 Mark im Vorjahre) verblieb. Die 
Mehreinnahme aus dem Licht⸗ und Kraftbetriebe 
betrug 44 763 Mark. Es wurden auf der Straßen⸗ 
bahn im Ganzen 1 783 465 zahlende Perſonen 
befördert, 504,664 mehr als im Vorjahr. Für 
Licht⸗ und Kraftvertheilung waren 1899 52 900 
Meter Leitungen nothwendig gegen 40 000 Meter 
im Vorjahre. Es waren angeſchloſſen: Glühlampen 
6048, Bogenlampen 314, Motore 68. Am Schluſſe 
des Jahres 1898 waren 205 Hausanſchlüſſe vor⸗ 
handen. 

Inowrazlaw, 5. Auguſt. Die frühere 
Schröter'ſche Villa, welche jetzt der Terraingeſell⸗ 
ſchaft gehört, hat Herr Witudski gekauft. Der 
Kaufpreis beträgt 37000 Mark. 

Inowrazlaw, 4. Auguſt. Schwere 
Brandwunden zog ſich dieſer Tage die 
ſechzigjährige Frau Chojnacki zu. Die alte Frau 
wollte ſich Nachmittags, da ſie betrunken war, 
ſchlafen legen, als ſie wahrnahm, daß glühende 
Kohlen aus dem Heerde gefallen waren und Spähne, 
die davorlagen, entzündet hatten. In ihrem Schrecken 
eilte ſie herbei, um das Feuer zu löſchen, ließ ſich 
aber in ihrer Trunkenheit verleiten, es auszutreten; 
doch war das Feuer ſchon ſo bedeutend, daß ſie 
ſich ſchwer verbrannte. Sie wurde nach dem Kreis⸗ 
krankenhauſe gebracht. Das Feuer wurde von den 
Hausbewohnern gelöſcht. R 

Poſen, 5. Auguſt. In Pudewitz find 
die Arbeiterfrau Wenzlaw und ihr zehnjähriger 
Sohn nach dem Genuß von Pilzen geſtorben. Der 
Ehemann W. iſt noch krank. 

Poſen, 5. Auguft. 
heute Nachmittag 4 Uhr vor dem Grundſtücke 
Schuhmacherſtraße 18 der Schloſſer Jankowski 
aus Wilda. J. hatte mit drei anderen Schloſſern 
Maurer auf dem Nebenbau gereizt. Der Maurer 
Wierzychowski ſchlug mit einem Riegelholz nach 
den Angreifern und ſpaltete dem Jankowski den 
Schädel, jo daß fofort der Tod eintrat. Der 
Verſtorbene iſt Familienvater. — Zum größten 
Truppe nübungsp latz bez. größten Artillerie⸗ 
Schießplatz des deutſchen Reiches wird der 
Truppenübungsplatz Biedrusko bei Poſen dem⸗ 
nächſt umgewandelt. Die neue Anlage ſoll bis 
zum 1. Juli 1900 fertig geſtellt ſein und zwar 
ſind vorläuſig 4 Millionen Mark zu dieſem 
Zwecke in Ausſicht genommen. Der neue Uebungs⸗ 
bez. Schießplatz wird annähernd 26000 Morgen 
umfaſſen. Er wird eine derartige Ausdehnung 
erhalten, daß die Artillerie in beiden Richtungen 
je 10 Kilometer weit zu ſchießen vermag. — 
Herr Erzbiſchof Dr. v. Stablewski weilt 
bekanntlich in Nauheim (im Taunus) zur Kur. 
Dieſelbe ſchlägt ſo gut an, daß die vollſtändige 
Geneſung des Erzbiſchofs zu erwarten iſt. 


Erſchlagen wurde 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 7. Auguſt. 


Ses [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Eugen Kamecke aus Roſtock iſt zum Referendar 
ernannt unter Ueberweiſung an das Amtsgericht 
Mewe. 

— 2 
fi ebernd pochten; fie wollte jo billig wie möglich 
ſich ihre Sicherheit erkaufen. 

„Zehntauſend Mark; — es iſt eine Lumperei 
für Sie und für mich gerade genug, um drüben 
etwas anfangen zu können.“ 

Magda überlegte nicht lange — ſie mußte das 
Opfer bringen, um ſich der drohenden Gefahr zu 
entziehen. Wenn Dörner in Berlin unmöglich 
ward, wenn er als beſtrafter Spieler gegen ſie 
irgend etwas zu unternehmen wagte, ſich an 
Vanofen wendete, wie wenig würde man ihm 
glauben, und wirkliche Beweiſe zu ſchaffen, ſollte 
ihm doch ſchwer werden. 

„Gut, ich bin bereit, Ihnen das Geld zu 
geben, ſobald Sie mir nachweiſen, daß Dörner 
nicht mehr zu fürchten iſt.“ 

„Das ſoll bald genug geſchehen,“ ſprach mit 
leuchtenden Augen Fleiſcher und bereute, nicht 
mehr gefordert zu haben; denn nun erſt ſah er, 
wie werthvoll Magdas Geheimniß war, da ſie, 
ohne zu markten, ihm ſeine Forderung gewährte. 

„Und was giebt mir die Sicherheit, daß Sie 
wirklich nach Amerika gehen?“ fragte Magda 
dann. 

„Die Ueberzeugung können Sie ſchon haben, 
nädige Frau, denn mir iſt der Boden hier in 
erlin zu heiß unter den Füßen. Wenn Dörner 

merkt, daß ich hinter der Geſchichte ſtecke, und das 
kann er ſich bald denken, dann wird er ſich an 
mir zu rächen ſuchen; aber ich denke, bis dahin 
glücklich auf dem Ocean zu ſchwimmen.“ > 
(Fortſetzung folgt.) 
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Der bisherige kommiſſariſche Gewerbe⸗Inſpektor 
Wingendorf in Thorn iſt unter Verleihung 
der etatsmäßigen Stelle eines Gewerbe⸗Inſpek“ 
tors zum königlichen Gewerbe⸗Inſpektor ernannt 
worden. . 

Der bisherige Seminarlehrer Knaak aus 
Berent iſt zum Kreisſchulinſpektor ernannt. 

Der Bauſekretär Haleck in Danzig iſt zum 
Regierungsbauſekretär bei der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung in Danzig ernannt worden. 

d, [Perſonalien beim Militär. 
Grauert, Garniſon⸗Auditeur in Thorn, iſt vom 
1. Septenber 1899 ab als Auditeur zur 19. 
Diviſion verſetzt. 

[Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt 
iſt zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten der Tele⸗ 
. Hecker in Thorn. Verſetzt 
ind: der Poſtpraktikant Falkenſtein von Schwetz 
nach Graudenz, die Poſtaſſiſtenten Felske von 
Sierakowitz nach Altfelde, Hälke von Sommerau 
nach Elbing, Kareß von Gowislino nach Czer⸗ 
winsk, Lebbäus von Dirſchau nach Carthaus, 
Ringkowski von Elbing nach Jablonowo, Thiedig 
von Neuenburg nach Rieſenburg, v. Karczewski 
von Elbing nach Düſſeldorf, Gardey von Thorn 
nach Eſſen, Piotrowski von Thorn nach 
Langenberg, Ruttkowski von Culmſee nach 
Düſſeldorf. 

§AKirchthurmweihe.] Das Zeit der 
Weihe des neu erbauten Kirchthurmes und der 
neuen Kirchenglocken beging geſtern Vormittag die 
altſtädtiſche evangeliſche Kirchengemeinde. Im Jahre 
1724 wurde der ſeit 1232 beſtehenden Kirchen⸗ 
gemeinde die Marienkirche bekanntlich von den 
Polen entriſſen. Dreißig Jahre ſpäter erbaute 
ſie ſich aus freiwilligen Gaben ein neues Gottes⸗ 
haus mit einem Koſtenaufwande von 65770 
Thalern nach dem Entwurfe des Dresdener Bau⸗ 
meiſters Behr. Dieſes Gebäude durfte indeſſen 
in ſeinem Aeußeren nicht die Form einer Kirche 
erhalten, ſondern nur als „Bethaus“ ohne Thurm 
errichtet werden. So hat das Gotteshaus über 
140 Jahre dageſtanden. Erſt Mitte der 90er 
Jahre ſchritt man, nachdem man hierzu ein Kapital 
von 80 000 Mark aufgebracht hatte, zur Aus⸗ 
führung des Planes, den fehlenden Thurm zu er⸗ 
richten. Da ſich, wie erinnerlich, die Fundamen⸗ 
tirungsarbeiten ſehr ſchwierig geſtalteten, konnten im 
erſten Baujahre 1897 nur die Fundamente voll⸗ 
endet werden. Sie koſteten ſchon 39 253 Mark. 
1898 wurde der Thurm im Rohbau und in dieſem 
Jahre ganz fertiggeſtellt. Die Geſammtbaukoſten 
werden über 100 000 Mark betragen, von welcher 
Summe die Gemeinde / aus ihrem Vermögen 
beſtreitet. Die Koſten für die neu beſchafften 
Glocken betragen außerdem noch 7640 Mk., welche 
leichfalls aus den geſammelten Geldern des 
eee beſtritten ſind. — Zu dem 
Weihegottesdienſte war der Kircheneingang durch 
den neuen Thurm feſtlich geſchmückt. Zum Gottes⸗ 
dienſte hatten ſich auch die Herren Gouverneur 
Generalleutnant v. Amann, Landrath v. Schwerin, 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Gemeinde⸗ 
körperſchaften, der Erbauer des Thurmes, Herr 
Regierungsbaumeiſter Hartung⸗Charlottenburg, die 
bei dem Thurmbau beſchäftigt geweſenen Hand⸗ 
werksmeiſter ſowie Vertreter der benachbarten 
Kirchengemeinden eingefunden. Herr Pfarrer 
Stachowitz entrollte in ſeiner Weiherede über 
Spr. Sal. 15,24: „Der Weg des Lebens gehet 
überwärts“ ein kurzes Bild der Geſchichte des 
Thurmbaues und gedachte mit Dank aller der 
Männer, welche ſich um das Zuſtandekommen des 
Werkes verdient gemacht haben. — Nach der 
kirchlichen Feier verſammelten ſich die beſonders 
geladenen Theilnehmer im Artushof bei einem 
Glaſe Wein; hier machte Herr Pfarrer Stachowitz noch 
Mittheilung von verſchiedenen brieflichen und tele⸗ 
graphiſchen Gluͤckwünſchen von auswärts zu dem 
geſtrigen Feſttage der Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Gemeinde. 

— [Fahnenweihfeſt.] Die hieſige 
Fleiſcher-Innung beging geſtern im Garten 
des Schützenhauſes die Weihe der neubeſchafften 
Fahne. Zu dem Feſte waren auch zahlreiche 
Mitglieder auswärtiger Fleiſcherinnungen erſchienen, 
jo u. A. aus Culm, Graudenz, Danzig etc. Die 
fremden Gäſte wurden Mittags mit Muſik vom 
Bahnhof abgeholt und nach dem Schützengarten 
geleitet, wo alsdann Frühſchoppenkonzert ſtattfand. 
Der Weiheakt ſelbſt nahm um 4 Uhr Nachmittags 
ſeinen Anfang; hierzu waren als Vertreter der 
Stadt bezw. der Garniſon auch die Herren 
Bürgermeiſter Stachowitz, Geheimer Sanitätsrath 
Dr. Lindau und Kommandant Oberſt v. Löbell 
erſchienen. Die Weiherede hielt Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, der etwa Folgendes aus⸗ 
führte: Die Thorner Fleiſcherinnung ift heute mit 
ihren Gäſten verſammelt, um eine neue Fahne 
für die Innung in Empfang zu nehmen. Da 
gilt es nun Abſchied zu nehmen von einem alten 

teranen der Innung: der alten Fahne. Auch 
ſie war einmal jung und hat den Mitgliedern der 
Innung durch viele Jahre vorangeſchwebt bei 
Ernſt und Freude. Jetzt nun ſoll ſie einer neuen, 
ſchönen Fahne Platz machen. Die alte Fahne 
wird aber nicht achtlos in die Ecke geſtellt, ſondern 
als eins der koſtbarſten Andenken, von denen 
gerade die Thorner Fleiſcher⸗Innung jo viele hat, 
aufbewahrt und in Ehren gehalten werden. Die 
neue Fahne, welche ich jetzt hiermit enthülle, trägt 
die Inſchrift „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis“. Das mag auch 
immerdar der Wahlſpruch der Thorner Fleiſcher⸗ 
Innung ſein; denn Arbeit iſt in der That des 
Bürgers Zierde, und wo die Arbeit die Grundlage 
des Lebens bildet, da wird auch der Segen nicht 
ausbleiben. — Hiermit übergab Redner die Fahne 
dem Obermeiſter der Thorner Fleiſcher⸗Innung, 
Herrn Al. Wakarecy, der gelobte, die Fahne 
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allezeit in Ehren halten zu wollen, und auf den 
Kaiſer als den mächtigen Förderer des Handwerks 
ein Hoch ausbrachte. Im Anſchluß hieran wurde 
ie Nationalhymne gelungen und dann übergab 
Herr Wakarecy die Fahne dem Fahnenträger der 


Innung, Herrn Rapp. Nunmehr ſprachen zwei 
junge Damen Feſtprologe und befeſtigten ein ſchönes 
Fahnenband und Lorbeergewinde an der neuen 
Fahne, worauf die Ueberreichung verſchiedener 
Fahnennägel erfolgte, und zwar zunächſt durch 
Herrn Obermeiſter Illmann⸗Danzig (3) im Namen 
des Deutſchen Fleiſcherverbandes unter dem Motto 
„Allzeit voran“, des weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
verbandes Motto: „Einig und ſtark“) und der 
Fleiſcherinnung Danzig („Nicht zittern und nicht 
zagen!“), worauf Redner ein Hoch auf die Thorner 
Fleiſcher⸗Innung ausbrachte; ferner durch einen 
Vertreter der Graudenzer Fleiſcherinnung, der 
Culmer Innung (Motto: „Einigkeit beſtehe, Haß 
und Neid vergehe, Ehre dem Handwerk“) ſowie 
der Thorner Schmiedeinnung; Herr Fleiſchermeiſter 
Ziebarth⸗Konitz hatte Herrn Wakarecy einen 
Fahnennagel überſandt. Die photographiſche Auf⸗ 
nahme eines Gruppenbildes, ſowie ein Feſtzug 
durch die Stadt bildeten den Beſchluß des Weihe⸗ 
aktes. — Abends 8 Uhr fand dann, gleichfalls im 
Schützengarten, ein Feſteſſen ſtatt, an dem die 
Innungsmitglieder mit ihren Damen ſowie zahlreiche 
Gäſte der Innung theilnahmen. Das Hoch auf den Kaiſer 
als Schirmherrn des Friedens brachte, wieder im An⸗ 
ſchluß an den obenerwähnten Spruch „Arbeit iſt des 
Bürgers Zierde“ Herr Bürgermeiſter Stachowitz aus; 
ferner toaſteten die Herren Wakarecy auf die Gäſte 
und auswärtigen Kollegen, Illmann⸗Danzig auf die 
Thorner Fleiſcherinnung (wobei er zugleich die 
Hoffnung auf ein Wiederſehen zum nächſtjährigen 
Bezirkstage in Danzig ausſprach), Hillenberg⸗Culm 
auf den deutſchen Fleiſcherverband und Herrn 
Obermeiſter Wakarccy, Dreimann⸗Danzig auf die 
Damen und ein weiterer Redner auf Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz. — Gegen ½11 Uhr Abends 
wurde die Tafel aufgehoben, und dann begab ſich 
die Feſtgeſellſchaft in den großen Saal, wo noch 
bis zu vorgerückter Morgenſtunde dem Tanze 
gehuldigt wurde. 

*Das ſchöne Somme rwetter,] wel 
ches jetzt ſchon längere Zeit anhält, war den 
zahlreichen Vereins⸗ und ſonſtigen Veranſtaltungen, 
die geſtern ſtattfanden, recht günſtig. Der Hand⸗ 
werkerverein unternahm bei reger Betheiligung 
eine Dampferfahrt nach Czernewitz, die einen all⸗ 
gemein ſehr befriedigenden Verlauf nahm. Der 
Graphiſche Verein veranſtaltete im Viktoria⸗ 
garten ein volksthümliches Vergnügen, welches 
gleichfalls ſehr zahlreichen Zuſpruch hatte. Im 
Wiener Café zu Mocker fand ein Sommerfeſt zu 
Gunſten des Vaterländiſchen Frauenvereins Mocker 
ſtatt, welches einen recht hübſchen Ertrag ergeben 
haben dürfte. Das Gleiche gilt von dem Feſt 
des Podgorzer Vaterländiſchen Frauenvereins im 
Hohenzollernpark auf dem Schießplatz. Ueber das 
Fahnenweihfeſt der Fleiſcherinnung, die Vorſtellung 
der Sanitätskolonne des Kriegervereins ꝛc. ſiehe 
die beſonderen Berichte N 

„ [Der Circus André] auf dem 
Bromberger Thorplag erfreut ſich einer ſtets wach⸗ 
ſenden Beliebtheit. Auch die geſtrigen Vorſtel⸗ 
lungen waren ſehr gut beſucht. Beſonders als 
Neuheit zu erwähnen iſt das Auftreten des ſogen. 
Wunder⸗Menſchen Sig. Strazzini, genannt der 
Mann mit der eiſernen Haut und dem Straußen⸗ 
magen. Mit dem größten Appetit verzehrte der⸗ 
ſelbe vor den Augen des Publikums Kohlen, 
Porzellanſtücke, Stearin⸗Kerzen etc. und ſpülte dieſe 
Leckerbiſſen mit Petroleum und brennendem Spi⸗ 
ritus die Kehle hinunter. Auch der Tanz mit 
bloßen Füßen auf den Glasſcherben erregte 
größtes Staunen. Wir können den Beſuch des 
Circus nur wiederholt empfehlen, beſonders da 
die Direktion nur noch einige Vorſtellungen zu 
geben beabſichtigt. 

1 (Sanitätskolonne.] Geſtern Nachmittag 
4 Uhr fand auf der Oſtrampe des Stadtbahnhofs 
eine größere Uebung der Sanitäts⸗Kolonne des 
Krieger⸗Vereins Thorn in Gegenwart zahlreicher 
Gäſte ſtatt. Außer einer Anzahl Aerzte waren 
auch Vertreter der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und 
Militärbehörden erſchienen, u. A. Herr Gouver⸗ 
neur Generalleutnant von Amann. Herr Grenz⸗ 
kommiſſar Hauptmann d. L. Maerk er leitete die 
Uebung mit einer Begrüßung der Gäſte und mit 
einem Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin ein 
dabei bemerkend, daß die Sanitätskolonne jetzt 
zeigen wolle, was ſie in den bisherigen Uebungen 
erlernt habe. Herr Dr. Schultze gab die Idee 
der Uebung an: Zwiſchen Thorn und Liſſomitz 
wäre ein Militärzug entgleiſt und dabei ſeien 
12 Mann zum Theil ſchwer, zum Theil leicht 
verletzt; zwei der Verletzten befänden ſich noch ein⸗ 
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geklemmt in einem zertrümmerten Eiſenbahnwagen, 
die übrigen Verwundeten wären bereits an der 
Böſchung gelagert; es ſollten nun ſchnell die er⸗ 
forderlichen Verbände angelegt und die Verwun⸗ 
deten auf herbeigeholten Leiterwagen ins Lazareth 
geſchafft werden. Die Mitglieder der Kolonne 
entledigten ſich der Aufgabe in ca. Stunden 
und gaben dann auf von Sachverſtändigen an 
ſie gerichtete Fragen über die Han dhabung der 
verſchiedenen Verletzten Auskunft. Der Leiter der 
Sanitätskolonnen der Oſtprovinzen, Herr Oberſtabs⸗ 
arzt Her ing-Bromberg ſprach ſich anerkennend 
über die vorgeführten Leiſtungen der Sanitäts⸗ 
kolonne aus. Herr Gouverneur Generalleutnant 
v. Amann dankte den Mitgliedern für die 
der guten Sache geopferte Mühe und bemerkte, es 
wäre der Armee angenehm zu wiſſen, daß ſie in 
ernſten Tagen bei Pflege der Verwundeten eine 
kräftige Hilfe durch die Sanitätskokonnen finden 
werde. 

„ [Der Vorſchußvere in] hält heute 
(Montag) Abend bei Nicolai ſeine Vierteljahrs⸗ 
Hauptverſammlung ab. 

„ [Discont⸗Erhöhung.] Die Reichs⸗ 
bank hat den Zinsfuß auf 5%, den Lombard⸗ 
Zinsfuß auf 6% erhöht. 

& [Der Deutſche Verein für das hö⸗ 
here Mädchenſchulweſen] wird ſeine 16. 
Hauptverſammlung vom 1. bis 3. Oktober in 
Hildesheim abhalten. 

) [Forſchungs⸗Beihilfe.] Die Aka 
demie der Wiſſenſchaften in Berlin hat Herrn 
Profeſſor Dr. Conwentz in Danzig zur Fort⸗ 
ſetzung der Unterſuchungen über die Waldbäume 
der Gegenwart und Vergangenheit, beſonders in 
Schweden und Norwegen, eine Beihilfe von 1000 
Mark bewilligt. 

— [Luxuspferdemarkt in Briefen.) 
Die vom Komitee für den Luxuspferdemarkt ver⸗ 
anſtaltete Verſteigerung der nicht abgeholten Lot⸗ 
terie⸗Gewinnpferde hatte einen ſehr befriedigenden 
Erfolg. Das Komitee beſchloß, den Luxuspferde⸗ 
markt fortan alljährlich im Anfang des Juli 
abzuhalten. Dem in dieſem Jahre läſtig geweſenen 
Staube wird durch Beſamung des Marktplatzes 
abgeholfen werden. Um künftig den Anträgen 
auf Ueberweiſung von Marktſtallungen möglichſt 
entſprechen zu können, wird mit der Erbauung 
von Stallungen für weitere 100 Pferde auf dem 
Pſerdemarktplatze vorgegangen werden. 

„ [Kriegergräberſchmückung bei 
Metz.] Die diesjährige allgemeine Schmückung der 
Kriegergräber und Denkmäler bei Metz findet am 13. 
Auguſt auf der Oſtſeite und am 15. Auguſt auf 
der Weſtſeite ſtatt. Anſchließend an die Schmückung 
findet am 15. Auguſt, wie alljährlich, die Gedenk⸗ 
feier für die Gefallenen in der Schlucht bei Gra⸗ 
velotte ſtatt. Kranzſpenden für beſtimmte Gräber 
ſind rechtzeitig an den Vorſtand der Vereinigung 
zur Schmückung der Kriegergräber in Metz zu 
ſenden, Geldbeträge, ſei es für beſtimmte Gräber, 
ſei es für die allgemeine Schmückung, nimmt der 
Schatzmeiſter der Vereinigung, Herr Rendant Jonas, 
Metz entgegen. Es werden über 2500 Kränze 
niedergelegt und bietet ſich allen Patrioten Ge⸗ 
legenheit, zu den großen Koſten dieſes Unterneh⸗ 
mens einen kleinen Beitrag zu ſtiften. — Am 
18. Auguſt Nachmittags, nach der Einweihung des 
Denkmals des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß durch 
den Kaiſer findet die Einweihung der zum Ge⸗ 
dächtniß an Kaiſer Wilhelm I. bei Rezonville er⸗ 
richteten „König Wilhelm⸗Raſt“ ſtatt. Dieſelbe iſt 
an der Stelle errichtet, an welcher der König am 
18. Auguſt 1870, Abends 9 Uhr die Nachricht 
von der gewonnenen Schlacht bei Gravelotte⸗ 
St. Privat entgegennahm. Sollte ſich eine Ver⸗ 
ſchiebung dieſer Feier nöthig machen, wird weitere 
Nachricht erfolgen. 

Ki; [Landwirthſchafts kammern. 
Auf der Konferenz der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammern, welche in Stettin unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfand, iſt auf Antrag der 
Landwirthſchaftskammern von Schleswig⸗Holſtein 
beſchloſſen worden, dieſe Konferenzen bis auf 
Weiteres beizubehalten, ferner die Leitung dieſer 
Konferenzen, ihre Vorbereitung und Ausführung 
dauernd einem ſtändigen Vor⸗ 
figenden zu übertragen. Als ſolcher wurde Graf 
von Schwerin⸗Löwitz, der zugleich Vorſitzender der 
ſtändigen Kommiſſion iſt, und zu feiner Vertretung 
Freiherr von Wangenheim⸗Klein⸗Spiegel (die 
beiden Vorſitzenden der Kammer für Pommern) 
gewählt. 

88 i Der 
Vorſtand der Weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft 
hat in der am Freitag in Marienburg abgehal⸗ 
tenen Sitzung den Beſchluß, daß in der letzten 
Septemberwoche eine Auktion von Weſipreußiſchen 
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Heerdbuchthieren in Marienburg ſtattfinden ſolle, 
aufgehoben, da die Gefahr der Seuchenver⸗ 
breitung zu groß ſei. 

88 [Die Kohlen werden theurerl]⸗ 
Die oberſchleſiſchen Kohlenproduzenten beſchloſſen, 
neben dem gewöhnlichen Winterpreiszuſchlag die 
Notirungen für Kohlen aller Art vom 1. Sep⸗ 
tember ab um 40 Pfg. pro Tonne zu erhöhen. 
— Bekanntlich zielen Beſtrebungen in Rheinland⸗ 
Weſtfalen ebenfalls auf eine Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe hin. Der „kleine“ Mann wird das unlieb⸗ 
ſam erfahren. 

SS Ein Waldbrand] brach heute Vor: 
mittag in dem ſtädtiſchen Walde links von der 
Chauſſee nach Roſenberg, in dem Theile vor dem 
Waldmeiſterkruge aus. Es wurden ſogleich drei 
Spritzenmeiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr mit Löſch⸗ 
geräthen, Waſſerwagen ꝛc. an die Brandſtelle ge⸗ 
ſandt; auch eine Abtheilung Pioniere rückte be⸗ 
reitwilligſt zur Hilfeleiſtung herbei. Auch die 
Herren Oberförſter Lüpkes, Landrath v. Schwerin, 
Stadtbaumeiſter Leipolz u. A. waren auf der 
Brandſtelle erſchienen. Wie wir hören, war Nach⸗ 
mittags die größte Gefahr beſeitigt, doch iſt immerhin 
ein ziemlich umfangreicher Beſtand vernichtet. 
Nähere Nachrichten waren vor Schluß des Blattes 
nicht mehr zu erlangen. 

§ [Polizeibericht vom 7. Auguſt. 
Gefunden: Ein Paar Strümpfe in der Culmer⸗ 
ſtraße; ein Päckchen mit Seidenzeug im Polizeibrief⸗ 
faften. — Zurückgelaſſen: Ein Schirm und 
ein Rohrſtock in einem Geſchäft. — Verhaftet!: 
Fünf Perſonen. 


§ Podgorz, 7. Auguſt. Der hieſige 
Vaterlän diſche Frauenverein veranſtaltete 
geſtern im Hohenzollernpark auf dem Schießplatze 
ein Sommerfeſt bei ziemlich zahlreicher Betheili⸗ 
gung. Von zarter Hand wurden geſtern die Gäſte 
bedient. Ueberall, beim Glückskorb, an der 
Tombola etc. hatten geſtern die Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts ihre Kräfte in den Dienſt der 
Nächſtenliebe geſtellt. Das Konzert wurde von der 
Kapelle des Artillerie⸗Regts Nr. 15 zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit ausgeführt. Die Einnahmen 
betragen über 400 M.; da die Ausgaben gering 
ſind, verbleibt dem Vereine ein namhafter Ueberſchuß. 


„ 


Schweres Eijenbahnunglüd. - 


Paris, Sonntag 6. Auguſt. Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr fand auf dem Bahnhofe zu Juviſy⸗ 
ſur-⸗Orge infolge Verſagens des Semaphors 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Eilzügen ſtatt, 
welche beide in einem Zwiſchenraume von fünf 
Minuten von Paris nach Nantes abgelaſſen waren. 
Fünf Waggons des erſten Zuges wurden zer⸗ 
trümmert. Die Zahl der bei dem Unglück Ge⸗ 
tödteten beträgt 17, die der Verletzten 73. 
Die Eiſenbahngeſellſchaft hat einen Hilfszug nach 
der Unglücksſtelle entſandt. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat ſich um 1 Uhr in der 
Frühe nach Juviſy begeben, um die Unterſuchung 
einzuleiten, und iſt um 5 Uhr wieder nach Paris 
zurückgekehrt. 

Präſident Loubet hat einen Ordonnanz⸗ 
Offizier nach Juviſy zu den bei dem Eiſenbahn⸗ 


Unfall Verwundeten geſchickt. Der Zufammenftoß |. 


der beiden Züge ereignete ſich um 10 Uhr 5 
Minuten Abends; es waren zwei Perſonenzüge, 
von denen der erſte um 9 Uhr 35 Min., der 
zweite um 9 Uhr 40 Min. abgelaſſen war. Der 
erſte Zug hatte in Juviſy gehalten. Es iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, ob das Verſagen des Semaphors 
durch einen Betriebsfehler oder durch den Sturm⸗ 
wind, der herrſckte, herbeigeführt worden iſt. Von 
den Verwundeten find viele ſchwer, mehrere 
tödtlich verletzt. 

Auch aus Bordeaux wird ein Eiſenbahn⸗ 
unfall gemeldet: Der aus Paris kommende 
Expreßzug ſtieß Sonnabend Vormittag bei der 
Einfahrt in den Bahnhof in dem Augenblicke, als 
die Paſſagiere ausſteigen wollten, heftig gegen die 
e etwa dreißig Perſonen wurden leicht 
verletzt. 


neueſte Nachrichten. 


Grodno, 7. Auguſt. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung find im Ganzen 130 Wohn häuſer, 
das ſtädtiſche Krankenhaus, das Feuerwehrgebäude, 
fünf Schulgebäude und zwei Synagogen nieder: 
gebrannt. Zwei Perſonen ſind in den 
Flammen umgekommen, drei erlitten ſchwere 
Der materiale Schaden iſt enorm, 
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Ye Mittelgr. 


uner 3 


Holfirake 7; 


in kleiner Laden, Küche, Zubebör, vom 


1. Oktober zu verm. Heiligegeiſtl:. 19. 
Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu Dermieth. 
S. Simonsohn. 


dronbergerit 46 u. Brüdenitr. 10: 


ohnungen 1 


Zwei Wohnungen 
on 8 Stuben, 1 Kabiner, Entree und allem 


ubehör, part. u. 1 Tr, find rom 1. Oktbr. 
ab in der Schulftr. für 470 u. 480 Mt. zu 


ubehöt vom 1. Oktober zu vermiether. 
Näheres dei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


da nur ſehr wenig verſichert war. Gegen 
3000 Abgebrannte, faſt ausſchließlich der 
ärmeren jüdiſchen Bevölkerung angehörend, find 
obdachlos. Der Gouverneur v. Dobrowolski 


organiſirt ein Hilfskomitee. i 

Auſſee, 6. Auguſt. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe wurde vom Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich heute Nachmittag auf dem Bahnhof in Auſſee 
empfangen. Kaiſer Franz Joſef verließ den Wagen. 
begrüßte Fürſt Hohenlohe und lud ihn hierauf 
ein, in den Salonwagen einzuſteigen, wo eine 
längere Unterredung ſtattfand. 

Belgrad, 6. Auguſt. Das Standgericht 
ſprach 7 der Theilnahme an hochverrätheriſchen 
Umtrieben beſchuldigte Perſonen frei. 
Freigeſprochenen, welche ſämmtlich der radikalen 
Partei angehören, befindet ſich ein ehemaliger 
Gerichtspräſident. 

Rennes, 6. Auguſt. Caſimir Perier iſt 
hier eingetroffen. — Das Kriegsgericht wird 
ſich vorausſichtlich nicht vor Dienſtag mit der 
Prüfung des Geheimaktenſtückes beſchäftigen. Dieſe 
Prüfung wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfinden, es werden derſelben nur der Angeklagte, 
feine Vertheidiger, der Regierungskommiſſar Major 
Garriere fowie General Chamoin und der Boot⸗ 
ſchaftsrath Paléologue beiwohnen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Auguſt, um 7 Uhr Morgenz: 
+ 0,84 Meter. Lufttemperatur: + 20 rad 
Celſiun. Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 8. Auguſt: Halbheiter, warm, Ge» 
witterregen., 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 28 Minuten, Untergaug 


7 Uhr 42 Minuten. 
Mond Aufgang 3 Uhr 21 Minuten Nachts, 
Untergang 6 Uhr 56 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußfkourſe. a 


7. 8. De Be 
Tendenz der Fond börſrſfe feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 116,10 
Warſchau 8 Tage 215,85 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,05 17,10 
Preußiſche Konſols 3 % 89,90 „— 
reu ide Konſols 3½ % 99,75 995,80 
teußiſche Konſols 3½ % abg... 99,50 99,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 99,80 90,— 
Deutſche Reichzanleihe 31, % . 89,90 99,80 
Wiſtpr. Pfandbriefe 3 9, neul. II . | 86,50 5 
Weſipr. Pfandbriefe 31, „% neul. II. 97,10 97,10 
Voſener Pfandbriefe a, ds nt 31: 27.30) DI 
Poſener Pfandbriefe 4% 101,90 171,9 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % » 10, 
Tankiſche 1% Anleide o —.— 22,80 
talleniſche Rente 4% . . 26, 0 92,— 
umäniſche Rente von 1894 4% 89,50 89,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 196 70 197,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 200,70 201,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . | 127,— | 127,— 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % » 44 —.— —.— 
Weizen: Loco in New- Hort. 77% 758%, 
Spiritus: 50er loeo Pe — 
Spiritus: 70er loco . 42.39 42,30 


Wechſel⸗Diskont 5% 
Lombard ⸗Zinsfuß für deuiſche Reichs⸗Anleihe 8% 
Privat Dislont 4'/,. 


Laufen Sie Seide 


nur in erfillaffigen Fabrikaten zu billigſten 
u 72 » Breifen, meter- und robenweiſe. An 
Private porto- und zollfreier Verſandt. Das 
Neueſte in unerreichter Auswahl in weiß, ſchwarz 
und farbig jeder Art. Tauſende von Aner 3 
ſchreiben. Mufter frarco. Doppeltes Briefpo:to 
nach der Schweiz. . 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


Um grauen Haaren ihre in Farbe in 
blond, broun und ſchwarz wieder zu geben, oder rothe 
Haare zu dunkeln, verwende man nur Herm. Wuſche s 
patent. geſch. Haarfarbe „Adonis“. die garantirt 
vollkommen unſchädlich iſt, wie das jeder Flaſche bei⸗ 
liegende Atteſt beftätigt, dabei aber tadellos färbt und 
den an ein Haarfärbemittel geſtellten Fe 
voll und dag eniſpricht. Die Anwendung iſt die ar 
einſachſte. ir können daher unſern geehrten Leſern 
und Leſerinnen Heym. Wuſche's patent. N 

am farbe „Adonis“ auf das Wärmſte empfehlen. 
tefelbe ift direkt durch den Fabrikanten Herm. che, 
Parfümeriefabrik Magdeburg zu deziehen aber auch 
bier bei P. Weber, Drogerie, Culmerſtr. 3 zu haben. 


Mellieuſtraßze 89 


heprſchaftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und 1 Sin * Oktober d. 38. 
zu vermiethen. — Daſelbſt auch eine trocken 
Kellerwohnung zu vermiethen. 


Die II. ge 
3 gi a 
1. Bente Entree, mit allem 2 A 


ktober zu vermiethen. © . 


Mellien- . Ulananstr,-Ecke 


von je 6 * 
ſerdeſtall dilligft zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Bin. 


Herrschaftl. Wohnung 


Frau A. Schwartz. vermiethen. Näheres Schulſtr. 20, I, rechts von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
Wohnun 3 Zimmer und Zubehör Gatkerſtraß 6 bon 10—5. renovirt, zu vermiethen. 2 
en erſtra eo 2 b Schul- n. Mellieuſtr.· Eg. 
eee, Wohnungen, Aetiſhuſlic Wohnung | Wohnungen 
A. Wohlteil, Schuhmacher str. 24. ü 3 vie. Nr. 2, hochpart. 3 Zimmer zu 360, 336 u. 240 Mart, ſewie Hoſwoh · 


nungen zu 162 u. 120 Mark pro 
verm. Heil Wi 


igegeikiir. 79. A. Wittmann, 


r 


Unter den 


7 
RRR 


2 N, 
Da Ya Zu Aal a Fe ne 


Jahr zu 


| 
| 


JR 


et 
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* 


e 


ee 


E EEE ELEND NN ER ET WERNE IEEEN 


Allen Denen, die deim Dahin⸗ 
ſcheiden meines lieben Gatten, une 
ſeres guten Vaters ihre Theilnahme 
uns erwieſen und nament ich für die 
ſo vielen Kranzſpenden ſagen wir 
unſeren herzlichſten Dank. 

Thorn, den 5. Auguſt 1890 


Anna Raczkowska 
nebſt Kinder. 


Iwangsverfeigerung. 
Im Wege der Zwangsvollitredung ſoll 
das im Grundbuche von Siemon Kreis 


Thorn, Band IV — Blatt 10 — 
auf den Namen des Schankwirths 
Abraham Schmul in Siemon 
eingetragene, in Siemon belegene Grund⸗ 


ſtück 
am 10. Oktober 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Free e 6 


werden. 5 
Das Grundſtück ift mit 1,31 Thaler 
Neinertrag und einer Fläche von 50,50 
ar zur Grundſteuer, mit 240 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuch⸗ 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 


- 


R 


e 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
2 dingungen können in der Gerichts⸗ 
f ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werben. 

1 Thorn, den 29. Juli 1899. 
KRönigliches Amtsgericht. 
wangsverfeigerung. 

2 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das 
5 im Grundbuche von Podgorz, Kreis 
Thorn, Band II — Blatt 46 — auf 


den Namen 1. der Wittwe des ver⸗ 
ſtorbenen Viehhändlers Stanislaus 
Stawowiak Marcianna geb. 
Niklewitsch in Podgorz, 2. der 
unbekannten Erben desſelben, vertreten 
durch deren Pfleger Rechtsanwalt Jacob 
in Thorn eingetragene, in Podgorz, 
Hauptſtraße No. 68 und 69 belegene 
Grundſtück 


in fl. Oktober 1899, 


Vormittag 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Zimmer No. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,02 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 37 ar 
34 qm. zur Grundſteurr, mit 1993 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 

aubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und 


e 
5 


e 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung 5 eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 29. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 verfteigert | Abf 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 


FT 
Nee 


Großer Ausverkauf! ö 
SE Wegen Aufgabe des Ladeugeſchäfts BER 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 
Haus: und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ꝛce. 
zu den billigſten Preiſen. 


Johannes Glogau, Breiteſtr. 26 


n 7 
SSSSSS5SS>5S] 


Wir offeriren 
beste oberschlesische 


STEINKOHLEN 


Stück-, Würfel- oder Nuss 


franco aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigfter Berechnung. 
Für Lieferung vom 1. September a. C. ab treten die weſentlich höheren 
Winterpreiſe in Kraft. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Ginſtiger Gelegenheitskauf für Neſtaurateurt! 


Ein großer neuer 


Automat 


(2,45 m hoch und 85 em breit) iſt umſtändehalber ſtatt 600 Mark, 
für nur 400 Mark 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


8 Bekanntm achung. 2 
hebung des eldes die Mo⸗ 
nate Juli Auguß d. 850 8 für die Monate 
Juli / September d. Is. wird 
in der eren und Bürger⸗ 


cht 

am Dienſtag, den 8. Auguſt er., 

von Morgens 8 Uhr ab, 
im der Kuaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 9. Auguſt er., 
von Morgens 8 Uhr ab 

erfolgen. 

Thorn, den 4. Auguſt 1899. 


er Magiſtrat 


Bekanntmachung. 
Die Staats- und Gemeind v · 


AN 
— 


n 
DDD 


Dre 


er zwangsweiſen Beit reibun 
fpäteftens a 


den 16. Auguſt 1899 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 
bung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
— während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 

Im Interefie der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
(ir Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 


ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtwerſtändlich die 
ng der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 

Thorn, den 25. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilun:. 


Auktion. 


Mittwoch, den 9. Auguſt 1899, 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werden im hieſigen Bürger⸗ Hospital 


Nachlaßſachen 
verſteigert. 
Der Magiſtrat. 


Schiffs⸗Auktion. 


Am Freitag, 11. d. Mts. 
Vormittags 11½ Uhr 
werde ich in Thorn im Wichert ſchen 
Lokale (Seglerſtraße) für Rechnung 
wem es angeht, den bei Schillno ge⸗ 
ſunkenen 


Ruddampfer „Deutschland“ 


mit Ausuahme der noch etwa an Bord 
befindlichen Privateffekten in öffentlicher 
Aktion meiſtbietend gegen ba ar e Zahlung 


verkaufen. 
A. F. Moss. 


— 


— 


Apotheßer Ed. Tacht's Magen- 
ei Stb u des 
„Appe i 
7 ı th, Hämorrhoidalle 
gen nerz, Scho tfälle, Erbrechen, ner 
g, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. 
Fe beker Ed. Tacht's Magenpillen ſind kein Gehei 
Be heile: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, ) 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen Baldrians,Angelita= 
N und Neltenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, 
Jeſnitenthee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen be 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſollten Tacht's Magenpiſken fehlen. 
Deren regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeinbeſinden und ſteigert die Lebens⸗ und Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 
nicht ſagen können, wo es ihnen fehlt, die die 
e Umgebung auf di k 5 ellen pflege 
n Gel 


[77% 


pilfen wirken unerreicht 
Ma I 


II 


Mönigsberger 


Thiergarten⸗Lotterit 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe von 50180 Mark 
darunter 


74 erſtklaſſige Fahrräder 
Ankaufspreis 19500 Mark. 
Loose à 1,10 Mark 


empfiehlt und verſendet 


i 
5 Magenvillen. 
äuflich in 


Geehrter Herr Tacht! 

Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regel mäß g Stuhl, die Kopfſch merzen 
find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl und das Eſſen ſchmeckt mir. Ich ſpreche Ihnen 
deshalb meinen innigſten Dank aus möchte Ihre Magenpillen noch weiter neh nen. Folgt 
Beſtellung. . 
Biegenhals. 


Frau Anna Horn, 
Hirtengaſſe 45. 


Wir ſuchen einen 


Wir empfehlen ſchleſiſche 


Slück⸗, Würfel- 


hochelegante, seit 


Anfang 8 Ujr. 


U. Außkohlen 


Jahrzehnten bewährte, von 


flüchtigen Maschinisten. 


Auf allgemeines Verlangen. 
Heute 


Montag, den 7. und morgen, 


2 den 8. Auguft: 
Bug ochmaliges — 


jedoch unwiderruflich letztes 


Auftreten 


des m. zußerordentliche m Beiſal aufgenommenen 


Spezialitäten-Ensembles. 


Ecmäßispte Preiſe. 
Die Direktion. 
Nur kurze Zeit! 


Zum erſten Male in Thorn. 


Gireus R. Andre, 


Auf dem Bromberger Thorplah. 


Heute Montag, den 7. Auguſt: 
Große Vorſtellung. 
um Schluß: 


Grosser Preis-Ringkampf. 
Zweites Auftreten des Wundermenſchen 
Sig. Strazzini, genannt der Mann mit 

der eiſernen Hut und dem Straußen magen 
Kaſſeneröffnung 71 Uhr. 

Anfang der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 
R. Andre, Direktor. 


Tivoli-Etablissement. 


(Oekonom G. Krause 


Dienſtag, den 8. Auguſt 1899: 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Dirigenten Stork. 
Auserwähltes Pogrom. 
Vorzügliche Biere und Küche. 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entwe 15 Pl. Von 8 Uhr ab 0 Pf 


Schützenhaus, Thorn. 


Täglich: Frischer Anstich 
von hell und dunklem 


Nürnberger Bier 


(Siechen). 
%% %%% %%% ee 
Entſtielte 


Sauerkirſchen 


kaufen 
Lissner & Herzfeld, 
Bacheſtraßte 9. 


Soeben erschiene m! 


9990009099494 
90900009904 


befte Marke, in Wagenladunz ab Grube, frei 
Bahn und frei Haus bis 1. September noch 


den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Meldungen Morgens von 8—9 Uhr. 


sreiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag, den 8. Mt 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
5 Spinde, 2 Kom moden, 
„Schreibſekretär, 4 eiſerne Bett⸗ 
geſtelle mit Polſtern, 1 Kinder⸗ 
wagen, 300 Flaſchen Moſel⸗ 
wein u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


e 


DR 


* r * 


r 
5 Nachm. 3 Uhr 


Schauer in Gremboczyn folgende Ge⸗ 
genſtände: 
1 Herrenfahrrad, 1 gr. Spiegel, 
1 Tiſch, 1 Kleiderſpind, 1 
Dampfdreſchkaſten mit Ele⸗ 
vator, 1 Lokomobile 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Bezahlung 2 


V. Schulz 
Gerichtsvollzieher K. A. in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 

noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 

für ſtädtiſche Grundſtücke, 


Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 30. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


8 1 zu den ermäßigten Sommerpreiſen. 


1 Thorn. 


Boyke, 5 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


werde ich bei dem Mühlenbeſitzer Otto |& 50 Pf. 


ſofortige geſchnitten, 


Plätze, Lager⸗ werden Alle, die eine zarte, weiſte Haut, 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und 2 


Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 


dab 8 Zwangsmaßregeln nunmehr inner- 
alb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden -Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co. Barmen-R.301 


EEE. 
Pianoforte 


Wer sein Vieh lieb hat, es frisch und] Fabrix L. Herrmann 
utem Zustande halten will, muss 


Gebrüder Pichert, 


Geſebſchft mit beſchränkter Haftung. 
Culmſee. 


in g ! Merlin, Neue Promenade 5, 
stets vorräthig haben: empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
v. Ko bbe's Pferde-; Rindvieh- und | Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


Schweine-Fress-Mastpulver, fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 


Restitutionsfluid, sowie 2 
und M. 1.00 Ferner v. Kobbe's Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Viehwasch - Essenz gegen Ungeziefer, Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Räude und Haut-Ausschlag. In Dosen 
. este nee 7 
Für die Einmachezeit 


Anders u. Co, Thorn. 
bringe in empfehlende Erinnerung: 


CTrock. Kiefern ⸗Kleinhoh, 
„Martha“ 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
bestes Kochbuch für die 


liefert frei Haus = 
A. Ferrari, 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


Holzplatz an der Weichſel. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 


Gutes Brennholz 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


offeritt E. Weber, Mellienſtraße 78. 
Suche zur erſten Stelle 


Beglückt und beneidel 
5000 Mark 


roſigen, jngendfeiſchen Teint und ein 
Gesicht 


aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon-⸗Beträge uhne Sommerſproſſen und 
e ie Feuer- Verſicherun 2 Hautunr en haben, daher gebrauche zum 1. Oktober 1899. — Feuerverſicherung 
Beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung der] man mur: 


Radebenler Lliennilch - Sie Kpantheit 


bon 5 — 1555 Ra in en g 8 

Dresden. a St. 50 Pl. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. und Land Waldauerſir. 25 zu verkaufen. 
J. M. Wendisch Nachf. Theodor Kosch, M 


Krankheitshalber 


ck Wieſe und 


ocker. von fofort geſucht. 


Clektrititätswerke Thorn. 
Cüchtiger Zwicker (Caxet) 


ſowie 


tüchtige Ausputzer 
für Herren⸗ und Damen Stapelſachen 
ſucht fofort bei hohem Lohn und dauernder 
Beſchäftigung gegen Reiſevergütigung. 

Julius Heymann, Juſterburg. 


Junger Buchbinder 


& Co geſucht. Nägeres in der Exped. d. Zeitung. 


50 Arbeiter 


Butterpulver | wöchentliche Probe gegen baar oder zum Neubau des Schöpfwerks an der 


Rondſener Schleuſe bei Roßgarten, gegen 
hohen Lohn geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle und in unſerem Bureau. 


Immanns & Hoffmann. 


Arbeiter 


werden eingeſtellt beim 


Kaſernenbau Rudak. 


Arcordpnber 


ſucht 


Ein annändiges zuverläſſiges 


Kindermädchen oder 


Dran un: Wer laß det, Natysduchdructerei Ernst Lambeck, Tzern. \ 


L. Bock. 


Malerlehrling, 


12 000 Mark. Zu erfragen bei Werner, Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 
Dafelbit wird ein Arbeitsburſche verlangt. 


Kinderfrau 
Waldhänschen. 


NieolansConpernicus 


Eine biographische Skizze v. M. Curtze. 
Mit dem Bildniss des Coppernicus. 
Preis 2 Mark. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 
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Makulaiur 


billig abzugeben. 


Expedition d. Zeitung. 
ee eee ee 
Ein fein möbl. Zimmer 


1 Wohnung 


170 Mk. iſt von 


ſofort 
vermiethen. Co 


ppernikus tr. 39, 
waarengeſchäft. Altkädtiſcher Markt. 


eine Wohnung 
1 Altſtädt. Markt 17. 
Ein braungetigerter 


Jagdhund 
Avis. 


bei, auf welche wir biermit verweiſen. 


Die Expedition. 


mit ſeparatem Eingang ſoſort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


III. E fü 
von 2 Zimmern u. Zubehör, Stage, für 
f eh oder 1. Oltober zu 


Zu erfragen bei Ida Behrendt, Kurz- 


J. Okedr. zu vermieih. 
Geschw. Bayer. 


entlaufen Robert Hellwig, Waldhäuschen. 


Der beutigen Auflage liegt ein Proſpekt, 
die Weidhass ſche Kurmethode betreffend, i 
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